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Verstärkter ZulKerrübeaban im Zahre 1918.
KerSffentlichungea des Preußischen Landwirtschafts-

Ministeriums.
Im verflossenen Jahr stand der Zuckermarkt im Zeichen

des Nebenflusses. Alte Bestände waren noch reichlich vor¬
handen, dazu kam eine volle neue Ernte , der Ausfuhr
waren durch den Krieg die größten Absatzgebiete verschlos¬
sen, unsere Versorgung mit Zucker schien also überreichlich
gesichert. Der vorauszusehende Mangel an Stickstoffdünger
gebot ebenfalls Zurückhaltung im Rübenbau , nichts lag
demnach näher , als der Entschluß , einen Teil der Rüben¬
anbaufläche, deren Ertrag , wie man annahm , für die Zuk-
kerversorgung nicht gebraucht würde , zum Anbau von Brot¬
getreide zu verwenden . Wenn auch die in Frage kommende^
Fläche im Verhältnis der gesamten Nutzfläche des Reiches
nur gering war , so durfte man doch von den in guter Kul¬
tur stehenden Rübenböden einen beträchtlichen Zuwachs an
Getreide, namentlich an Weizen erwarten . Dies schien zu
jener Zeit äußerst erwünscht, da der Beweis noch nicht er¬
bracht war , daß es möglich sei, denBrotbedarf bei sparsamer
Wirtschaft auch mit den Erträgen geringerer Ernten zu dek-
ken. Die große Mehrzahl der Sachverständigen war sich
über die Richtigkeit der Verwendung eines Teils desRüben-
landes zum Getreidebau völlig einig.

Wie schnell und wie gründlich hat sich das Bild geändert!
Die Derfütterung des Zuckers räumte unter den Beständen
gewaltig auf , dazu kam eine erhebliche Vermehrung des
menschlichen Verbrauchs : Ersatz des Fettes durch Zucker,'
großer Bedarf für die Verwertung der reichen Obsternte,
gesteigerter Zucker- und Schokoladeverbrauch an der Front
usw. Die Trockenheit des 1915er Sommers ging an den
Rübenschlägen auch nicht spurlos vorüber , und so muß
heute im Gegensatz zu der im vorigen Herbst herrschenden
Auffassung das patriotische Empfinden der Rübenbauer zu
Gunsten eines vollen, womöglich gesteigerten Anbaues der
Zuckerrübe in Anspruch genommen werden.

Einem vermehrten Zuckerrübenbau kann heute unbe¬
denklich das Wort geredet werden . Denn nachdem erwiesen
ist, daß selbst die Ernte des an Segnungen gewiß nicht
reichen Jahres 1915 zur Brotversorgung völlig ausreicht,
braucht man wegen Verwendung der in Betracht kommen¬
den, nur den Bruchteil eines Prozentes der ganzen Anbau¬
fläche ausmachenden Fläche nicht ängstlich zu sein.

Für diese Vermehrung sprechen mannigfache Gründe.
Einmal ist mit einem gesteigerten Verbrauch von Zucker
mindestens in demselben Maße wie im Vorjahre zrr rechnen,
beim die Ursachen, die ihn hervorgerufen haben, bestehen

weiter . Ferner hat sich die Melasse im Krieg als Grund¬
pfeiler der Futterversorgung erwiesen. Außerdem ist eine
Anzahl von Fabriken im Bau , in denen unter Verwendung
von Melasse Futterhefe hergestellt werden soll. Für diese
Anlagen muß das erforderliche Rohmaterial gesichert wer¬
den, denn es kann kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß
es dringend notwendig ist, den verfügbaren Bestand crn ei¬
weißhaltigem Futter zu vermehren , um eine volle Verwer¬
tung der in den landwirtschaftlichen .Betrieben selbst erzeug¬
ten, der Mehrzahl nach eiweißarmen Futterstoffe zu ermög¬
lichen. Eine Verminderung des Rübenanbaues würde
schon aus diesen Gründen äußerst bedenklich erscheinen.
Endlich darf nicht vergesien werden, daß die Erträge —
gleiche Witterungsverhältnisie vorausgesetzt — wesentlich
hinter den in Friednszeiten erzielten Zurückbleiben werden.
Einmal haben sich die Herbstarbeiten aus naheliegenden
Gründen gegen sonst erheblich verspätet , so daß man mit
dem Tiefpflügen , bei dem sich der Mangel an Gespannen u.
Gespannfutter besonders bemerkbar macht, noch vielfach
im Rückstand ist; sodann reicht der verfügbare Borrat an
Stickstoffdünger nicht aus , um den Rüben die übliche Gabe
zu verabreichen, ja in manchen Fällen wird man überhaupt
ohne künstlichen Stickstoffdünger Rüben bauen müssen. Das
ist früher gegangen und wird auch jetzt wieder möglich sein.
Mit einem entsprechenden Rückgang der Ernten muß aber
gerechnet werden. Der Vorschlag, den verfiigbaren Stick¬
stoffdünger in erster Linie für den Zuckerrübenbau in An¬
spruch zu nehmen, ist nicht durchführbar . Das , was vor¬
handen ist, muß auch zur Steigerung der Getreideerträge
gebraucht werden.

Bon rund 34,5 Millionen Hektar landwirtschaftlich be¬
nutzter Fläche sind im Iahe 1913 rund 533 OOO Hektar, also
etwa iy 2 Proz . mit Zuckerrüben für die Zuckererzeugung
angebant worden. In den 10 Jahren 1904— 1913 wurden
rund 28,8 Tonnen Rüben auf den Hektar geerntet . Wenn
man die Ertragsminderung infolge der bestehenden Dün-
gungs - und Bestellungsschwierigkeiten auf 6 Toirnen für
den Hektar veranschlagt , so entspricht dies einer Minder¬
ernte von etwa 20 Proz . Demgemäß wären von der 533
tausend Hektar betragenden Anbaufläche des Jahres 1913
mit Sicherheit nur 12,2 Millionen Tonnen Rüben zu er¬
warten , während im Jahre 1913 bei einem Hektarertrag
von 31,8 Tonnen 16,9 Millionen Tonnen Rüben geerntet
wurden . Da durchschnittlich (ohne Melasseausbeute ) 6,5
Teile Rüben auf einen Teil Rohzucker entfallen , so würden
die oben für 1916 berechneten 12,2Millionen Tonnen Rü¬
ben 1,9 Millionen Tonnen Rohzucker entsprechen, während
die 16,9 Millionen Tonnen Rüben des Jahres 1913 an
Rohzucker 2,6 Millionen Tonnen lieferten . Mit Sicherheit
kann man also bei einer gleichbleibenden Anbaufläche im
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Roman von A. Seyffert - Klinger.
lRachdruck verboten.)

, „Das Mißtrauen ivürde mich verzehren , haß-
erflillt machen gegen alle Welt . Der höchste Groll aber
würde sich gegen dick, mein armes Lieb, richten. Du
weckt, ich bin aufbrausend, lasse mich leicht von meinem
Temperament fortreißen . Über den Gesunden, dem deine
Schönheit Augerrwe.de gewesen wäre, hätte deine L:ebe
Macht erlangt , der Blinde ivürde dich hassen . . . . Wer
weiß, zu welcher! unselige» Angriffen und Wutausbrüchen
Ick mich vergäße, wenn Verbitterung und Mißtrauen mir
«ist das Herz vergiftet hätten ."

»Mir wolltest du mißtrauen ?" entsetzte sich Lorette,
»ja, bin ich denn plötzlich eine andere geworden?"

„Von meinem Elend beeinflußt , würdest du eine andere
werden! liberlaß mich meinem Sch ck'al, Lorette, le .uer,
onch ln . Liebste nicht, kann etroas daran ändern ."
_ Herzzerreißend schluchzte dao M dchen auf. Doch gab
>e sich keinem Sckmerzausbruch hiu. Ein paarmal ächzte
; r in t hei er, trockener Stimme , d nui holte sie die Laute
ncre.n und Hegau,> mit einer leisen süßen Stimme zu
' -; n , ein Lud . nach dem anderen, bis der Kopf des
Vtzndrn au ' ihre Schulter sank.

»Lo e ie, hö- ' aus ", stöhnte et , „bu singst mir die Liebe
ri' c Se n .rrcht ins Herz hinein , ich will doch aber beides

- r ich. will standhaft bleiben."
freite aber cmg mit ihrer frischen Stimme , in der

<!:t ü uuri ^er Klang war in französischer Sprache ein
? Lr b:

»Tn dem Walde war just dem Myrtill
Eine Grasn '.ück' ins Garn Gegangen.
Lieb Vögele -«, sprach er zu ihr,
HürS Liedchen Hab' ich dich gesangea.
A s Preis , dafür gibt sicher mir

— Sie ohne Muß manch süßen Kuß. _

Gab mir Lisettcken, das süße Kindchen
Für einen Strauß zwei Küsse schon
FürS Vögelein — sind zehn der Lo ' n.
Jak ja, zehn schenkt mir d. s liebe Möndchen.
Es hatt ' das kleine Vögelein
Gelassen vor dem Wa ' d am Hügel sein Weibchen
Jetzt benntzi's geschwind
Den günsi gen Augenblick und flog davon.

Da ist gerad ' zu seinem Glück Lriettcken auch dop
eingetrofskn.

Sei nicht betrübt , so tröstet sie, Liselt -ckn ickt s,ck
dir gefangen/

12. Kapitel.
Punkt zwei litt früh erbeb Martin sich von seinem

Lager, auf dem er gut gesckla en halte.
Er brauchte niema 8 gerockt zu werden. Auch wenn

er, ti. ttirf» erschöpft, -u kurzer Ruhe fick niederlegte , durfte
er l cher sein, püntluch zur best.mmten Stunde zu er¬
wachen.

Das war eine Gewohnheit aus seinen Knabenjahren.
Damals verbot ihm der Ehrgeiz, sich wie andere Jungen
wecken zu lasstn . Rjemand biauchie darum zu sorgen,
das; er die Z-.it veri blies. Ein Luspätkommen in der
Schule kannte er nicht.

Diese stramme Selbsierziehung kam ihm jetzt zustatten,
während der Kricgszeit.

Es war duntel im Zimmer , seme lleiue elektrische
Nacktlanrpe beuratzlte hell da; Zifferblatt der goldenen
Taschenuhr.

Er ivol-te soeben Licht anzünden, als er ein eigen¬
tümliches Geräusch wie von schlürfenden Schritten
vernahm.

Er Nutzte, horchte angestrengt hinaus und schritt mit
dem geladenen Revolver zur Tür.

In demselben Moment , als er öffnete, ertönte ein er¬
stickter Aufschrei.

Im Flur brannte schon Licht, beim ungewissen Schein

Jahre 1916 nur mit rund 73 Proz . der Zucker erzen gung des
Jahres 1913 rechnen. Auch der sonst aus Melasse gewon¬
nene Zucker — es handelte sich iw Jahre 1913 um rund
80 000 Tonnen — wird im kommenden J <lhre nicht zur
Verfügung stehen, weil alle Melasse für Futterzwecke in An¬
spruch genommen werden muß.

Der Zuckerbedars im Reich beziffert sich in normalen
Zeiten auf rund 1,5 Mill . Tonnen . Wenn man die durch
den Krieg bedingte Steigerung sehr mäßig mit einem Fünf¬
tel veranschlagt und berücksichtigt, daß wenigstens die Nach¬
produkte zur Fütterung verfügbar bleiben sollten und daß
der Zucker zurzeit ein überaus wertvolles Austauschobjest
darstellt , so geht auch aus dieser Rechnung hervor , daß bei
gleichbleibender Anbaufläche nur mit einer zur Befriedi¬
gung des Bedarfes gerade ausreichenden Zrrckererzeugung
gerechnet werden kann, während eine Steigerung darüber
hinaus nicht nur aus den verschiedensten Gründen dringend
erwünscht ist, sondern sich mit Sicherheit auch reichlich be¬
zahlt machen wird.

Das alles spricht also für die Notwendigkeit der Penneh-
rung der Anbaufläche der Zuckerrübe. Mit der Zuckerrübe
stehen aber beim nächstjährigen Anbau hauptsächlich die
Futterrüben , Kartoffeln und das Getreide, namentlich der
Weizen, in Konkurrenz. Die ersteren bringen bei der zur¬
zeit bestehenden höheren Bewertung aller Futterstoffe einen
höheren Geldertrag als stüher , dasselbe gilt , wenn auch
nicht in demselben Maße , für Kartoffeln und Weizen. Bei
der Entscheidung der dev Zuckerrübe im nächsten Jahr zu
gewährenden Anbaufläche werden die Rübenbauer auch
nicht übersehen dürfen, daß aller Voraussicht nach die Er¬
zeugnisse des Rübenbaues eine gegen früher beträchtlich hö¬
here Bewertung sinden werden , falls die Bemerkung der
1916er Ernte in die Friedenszeit fallen sollte. Mit einer
höheren Verwertung ist deshalb unter allen Umständen zu
rechnen. Nur eine solche auch den Rübenbauern zugute kom¬
men zu lassen, beabsichtigt die Regierung eine Bestimmung
zu treffen , wonach der Grundpreis der bereits abgeschlosse¬
nen Rübendem etwaigen Steigen der Zuckerpreise in ange¬
messenem Verhältnis folgen muß . Der Rübenbauer wird
dann auch in dieser Beziehung gesichert sein.

Im laufenden Jahre ist die Beschlagnahvne des vierten
Teiles der Schnitzel außerordentlich störend empfunden
worden . Die Trockenheit des letzten Sommers hat aber ei¬
nen so gewaltigen Ausfall an Rauh - und Körnerfutter zur
Folge gehabt , daß die Inanspruchnahme eines Teils der
Schnitzel unumgänglich notwendig war , wenn der drin¬
gendste Bedarf der für die Erhaltung der Gesamtwirtschaft
wichtigsten Tierhaltungen gedeckt werden sollte. Ausschlag¬
gebend für die Frage , ob auch im nächsten Jahr eine Be¬
schlagnahme der Schnitzel wird stattsinden müssen, wird der

desselben sah er seinen Burschen mit einem Franzose«
ringen , der den Märker jäh überfallen haben mußte.

Der Angriff war so unerwartet und arglistig gewesen,
daß der Bur 'che vergebliche Anstrengungen der Gegen¬
wehr mackie. der andere hielt ihn an der tzZurgel gepackt
und nickte ihn zu errvürgen.

Eni einziger Hieb des Oberleutnants streckte den feigen
Meuchelmörder nieder. Mit einem furchtbaren Aufschrei
sank er zu Boden.

Der Bursche war gerettet , mit seinem sckcnsgeschlissene»
Säbel gab er dem Feinde den Rest. ,

Zugleich aber ertob sich vor dem Hanse und im Hof
ein Ho enlarm , Ge chrei, derb? Flüche, Sckmerzgestödn,
daz.vffckn die Stbüge , welche zwischen den Mauern ohren¬
betäubend knallten.

In wenden Minuten war der Oberleutnant nnt
Hllsie seines Burschen, der schon marschfertig war, in seiner
Uniform . _

„Das sind die verdammten Franktireurs , schimpfte
er, „glücklicherweisesind sie zu spät gekomme», UM uns
was anhaben zu können. "

„Los" kommandierte der Ofstrier.
Draußen war der Kamps Nahezu entschieden. Die

Soldaten schlugen wie Rasende auf den heimtückischen Feind
ein, von denen jetzt viele — auch Weiber waren dabei
ihr Heil in der Flucht suchten.

Es entkam jedoch keiner.
Was daoonlief, wurde erbarmungslos nieoergemalll.
Dann ließ der Wachtmeister das EiegHst rn Brand

„Hier sollt ihr Feiglinge keine, deutschen Soldaten
mehr überfallen ", murmelte er vergnügt.

.Dann meldete er seinem Oberleutnant ' datz keiner von
ihnen gefallen, nicht mal schwer verioundet sei.

„Wogegen die Schwefelbande hat dran glauben muffen,
schloß er befriedigt, „der Posten hatte noch rechtzeitig vo«
der heranschleichendenRotte Wind bekornnren und laut¬
los die Mannschaft alarmiert . Daher her vwhlgeluaaen«
Empfang ."

(Fortsetzung folgt.) i
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Ausfall der nächsten Ernte an Körner - und Rauhfutter , so¬
wie die Möglichkeit der Einfuhr von Futterstoffen aus dem
Ausland sein. Wenn aber eine solche Beschlagnahme über¬
haupt erforderlich sein sollte, wird sie sich unter allen Um¬
ständen innerhalb der gleichen Grenzen halten , wie in die¬
sem Jahre . Der weit überwiegende Teil der Rückstände
wird also dem Rübenbauer keinesfalls entzogen werden.

Hiernach erfordert das Interesse der Gesamtw.irtschaft
einen möglichst umfangreichen Anbau der Zuckerrübe. Je¬
der rübenbauende Landwirt sollte bestrebt sein, mindestens
die bisherige Fläche , wenn irgend möglich aber ein Fünftel
bis ein Viertel mehr als bisher anzubauen.

B e r l i n , den 17. Dezember 1915.

Die diesjährige Hauptversammlung des Vereins zur
Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr ist auf

Dienstag , den 18. Januar d. Js .,
vormittags 12 Uhr,

im hiesigen Landratsamte anberaumt worden, wozu hier¬
mit ergebenst eingeladen wird.

St . Goarshausen, den 13. Januar 1916.
«erein zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahrim Kreise

St . Goarshausen.
Der Vorsitzende.

__ Berg,  Geh . Regierun gsrat.

Die prWsche Thnmede.
Der Preußische Landtag wurde gestern im Weißen Saale

des Schlosses vom Ministerpräsidenten v. Bethmann -Holl- j
weg eröffnet : In der von ihm verlesenen Thronrede heißt -
es : Während Sie sich hier zur Arbeit versammeln , geht s
draußen auf den weiten Schlachtfeldern das blutige Rin - !
gen fort . Wie unsere Feinde uns den Krieg aufgezwungen
haben, so tragen sie die Schuld und die Verantwortung da¬
für , daß sich die Völker Europas weiter zerfleischen. Vor
«ine eiserne Probe stellt die Vorsehung unser Volk. Großes
wird gefordert , Großes aber auch geleistet, die Pläne un¬
serer Feinde , uns durch Abschnürung von der überseeischen
Welt mürbe zu machen, sind gescheitert. Aus eigener Kraft
fichert die Landwirtschaft die Ernährung der Bevölkerung,
aus eigener Kraft schafft die Industrie und das Handwerk,
wessen wir zu unserer Verteidigung bedürfen , und über dem
allen stehen die Taten unseres Volkes in Waffen, unaus¬
sprechlich in Größe und Heldentum . In hartem Kampf hat
Deutschland , unterstützt von treuen Verbündeten , einerWelt
von Feinden standgehalten und seine Fahnen weit in Fein¬
desland hineingetragen . Der alte preußische Soldatengeist
auf den wir stolz sind und stolz bleiben, hat in edlem Wett¬
eifer mit den deutschen Bruderstämmen seine unvergäng¬
liche Lebenskraft erwiesen. Ein einziger und heiliger Ge¬
danke erfüllt uns , bis in die letzten Tiefen der Volkskraft,
alles herzugeben für das Leben u . die Sicherheit der Nation.

Als Gruß an den Landtag hat Seine Majestät der Kai¬
ser un1>König nur Worte heißen Dankes an die Kämpfer
draußen und daheim.

Ihre bevorstehenden Arbeiten , meine Herren , werden
vor allem den Notwendigkeiten des Krieges gehören. Der
allgemeine wirtschaftliche Druck des Krieges hat zwar die
gesunde Kraft der preußischen Finanzen nicht erschüttern
können, doch erfordert ihre Erhaltung eine Steigerung der
Einnahmen . Es wird Ihnen daher eine Vorlage zugehen,
die eine Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen - und Er¬
gänzungssteuer vorsieht . Für die Wiederaufrichtung Ost¬
preußens werden weitere staatliche Geldmittel verwendet
werden . Die besondere Fürsorge für unsere im Krieg so
glänzend bewährte Staatseisenbahnverwaltung wird auch
jetzt nicht ruhen dürfen . Zum weiteren Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes, sowie zur Beschaffung von Fahrzeugen werden
deshalb wiederum erhebliche Mittel angefordert.

Meine Herren ! Seine Majestät der Kaiser und König
weiß, daß Ihr Wirken und Schaffen , wie bisher , so auch in
dem neuen Abschnitt der parlamentarischen Arbeiten von
dem Geist der Opferwilligkeit und Entschlossenheit getragen
sein wird , von dem tapferen Geist, der allein unserem Volke
die Kraft gibt, diesen gewaltigen Krieg siegreich zu bestehen.
In dem ungeheuren Erleben dieses Krieges wird ein neues
Geschlecht groß. Der Geist gegenseitigen Verstehens und
Vertrauens wird auch im Frieden fortwirken in der gemein¬
samen Arbeit des ganzen Volkes am Staate . Er wird un¬
sere öffentlichen Einrichtungen durchdringen und leben¬
digen Ausdruck finden in unserer Verwaltung , unserer Ge¬
setzgebung und in der Gestaltung der Grundlagen für die
Vertretung des Volkes in den gesetzgebenden Körperschaften.
Die geschlagenen Wunden heilen und neues Leben hervor¬
wachsen lassen aus den gewaltigen Taten und Opfern un¬
seres Volkes, wird unser aller größte Aufgabe sein, sobald
der Frieden siegreich erstritten ist. In Stürmen ist der
preußische Staat groß geworden , im Sturme steht er auch
heute unerschütterlich da. Was die Feindschaft als Zwang
ausgibt , ist Freiheit , auf Ordnung gebaut . Gott schütze
Preußen auch in Zukunft und bewahre es als Träger des
Reiches!

Kraftvolle , echt preußische Worte sind es, von denen die
preußische Thronrede erfüllt ist. Kraftvoll im Hinblick auf
die gewaltige Zeit , in der wir leben ; echtpreußisch im Hin¬
blick auf das Bekenntnis zum alten preußischen Soldaten-
geift wie zum Geiste der Toleranz und des gegenseitigen
Verstehens , der das preußische Staatswesen zu allen großen
Zeiten erfüllt hat ; in den Tagen des Großen Kurfürsten , da
er die aus dem „hochzivilisierten" Frankreich allein ob ih¬
res Glaubens Vertriebenen aufnahm , wie in den stolzen
Zeiten Friedrichs des Großen . Wie vor hundert Jahren
aus solchem Geiste dank Männern wie Stein , Scharnhorst
usw. eine neues Preußen ward , das doch nur eine organische
Fortentwicklung des alten bedeutete, so mag auch heute aus
dem siegreichen Weltkriege ein neues , und doch in seinen
Grnndlagen , dem Geiste der Monarchie und des selbstlosen
treuen Dienstes ftirs Vaterland , stets das alte bleibende
Preußen erstehen, als stärkster und festester Träger des deut¬
schen Reiches!

Berlin,  13 . Jan . Das Abgeordnetenhaus wird am
Samstag die Präsidentenwahl und die Wahl der Schrift¬

führer vornehmen . Der Haushalt soll ohne jede Aussprache
an den Haushaltungsausschuß verwiesen werden, der wie¬
derum verstärkt werden soll, damit auch die Sozialdemo¬
kraten einen Sitz in ihm erhalten . Die große politische Aus¬
sprache wird erst nach den Ausschußberatungen erfolgen.

Nach verschiedenen Morgenblättern sind für die Verstär¬
kung des Wagenverkehrs der Eisenbahnverwaltund 300
Millionen Mark vorgesehen, davon über 200 Millionen
Mark im Eisenbahnanleihegesetz.

Der deutsche Tagesbericht.
8TB . (Amttich.) Großes Hauptquartier,

13. Januar , vormittagsr
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Armen tbres wurde der Vorstoß einer
stärkeren englischen Abteilung zurückgeschlageu.

In den frühen Morgenstunden wiederholten heute die
Franzosen in der Champagne den Angriff nordöstlich von
Le Mesnil ; sie wurden glatt angewiesen. Ebenso scheiterte
ein Angriffsversuch gegen einen Teil der von Ms am 9. Ja¬
nuar bei dem Gehöft von Maifon de Champagne genom¬
menen Gräben.

Die Leutnants Boelke und Jmmelmann schossen nord¬
östlich Tourcoing und dei Bapaume je ein englisches Flug¬
zeug ab. Den unerschrockene« Offizieren wurde in Auer,
kemmng ihrer außerordentlichen Leistungen durch S . M.
den Kaiser der Orden Pour le mörite verliehen. Ein drit¬
tes englisches Flugzeug wurde im Lnftkampf bei Roubaix,
ein viertes durch unser Abwehrfeuerbei Lignp (südwestlich
von Lille) heruntergeholt. Bon den 8 englischen Flieger-
offizierea sind 6 tot, 2 verwundet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
ErfolgreicheGefechte deutscher Patrouillen Md Streif-

kommandos an verschiedenen Stellen der Front.
Bei Rowosjolki (zwischen der Olschanka und der Bere-

sina) wurden die Rüsten aus einem vorgeschobenen Graben
vertrieben.

Baltzautzriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

8TB . (Amtlich.) Großes Hanptqnorttee.
14. Januar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die <Achtstätigkeit auf ver-

einzelte Arttllerie-, Handgranaten- und Minenkämpfe be¬
schränkt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniste von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der Sftkmichisib Mgarislbe Tigvtericht
WTB . W i e n , 13. Jan . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien und an der beffarabischen Front stellen¬

weise Geschützkämpfe.
Die amtliche rustische Berichterstattung hat es sich in der

letzten Zeit zur Gewohnheit gemacht, den ftei erfundenen
Kriegsbegebenheiten den weitesten Platz einzuränmen . Ent¬
gegen allen russischen Angaben sei ausdrücklich hervorge¬
hoben, daß unsere Stellungen östlich der Strypa und an der
bestarabischen Grenze, von einem einzigen Bataillonsab¬
schnitt abgesehen, den wir um 200 Schritt Zurücknahmen,
genau dort verlaufen , wo sie verliefen , ehe die mit großen
militärischen und journalistischen Aufmachungen eingelei¬
tete und bisher mit schweren Verlusten für den Gegner rest¬
los abgeschlagene rustische Weihnachtsoffensive begann.
Sind sonach alle gegenteiligen Nachrichten aus Petersburg
falsch, so beweisen außerdem die Ereigniste im Südosten,
daß die vergeblichen rustischen Anstürme am Dniester und
am Pruch auch nicht zur Entlastung Montenegros beizu¬
tragen vermochten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Jndikarien beschoß die italienische Artillerie die

Ortschaften Crew und Por ; auf Roncone warfen feindliche
Flieger Bomben , ohne Schaden anzurichten . Nago (östlich
Riva ) stand gleichfalls unter feindlichem Feuer . Unsere
Artillerie schoß das italienische Barackenlager südlich Pon-
tafel in Brand . An der küstenländischen Front hielten die
beiderseitigen Geschützkämpfe im Tolmeiner und Doberdo-
abschnitt an. , '

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Adria vorgehenden österreichisch-ungarischen

Kolonnen haben die Montenegriner aus Budna vertrieben
und den nördlich der Stadt aufragenden Berg Maini Vrh
in Besitz genommen.

Die im Lowtschengebiet operierenden Kräfte standen
gestern Abend 6 Kilometer westlich von Cetinje im Kampf.
Auch die Gefechte bei Grahovo verlausen günstig. Unsere
Truppen sind im Talbecken vorgedrungen . Im Grenzraum
südlich von Avtovac überfielen wir den Feind in seinen
Höhenstellungen; er wurde geworfen. In Nordostmonte¬
negro ist die Lage unverändert.

Der SlkUveirrere : des Chefs des Grnrralftabii
n Höler.  Feldmarschalleutnan!

Das Ende des Krieges.
Aus Amsterdam wird der „B . Z." gemeldet: Auf der

Jahresversammlung der Landwirtschaftlichen Vereinigung
in Rutland hielt Lord Lansdowne eine Rede, in der er die
Ansicht aussprach, daß es nicht notwendig sei, die für den
August angesagte Ausstellung abzusagen, denn er hoffe nicht
nur , sondern er sei fest davon überzeugt , daß der Krieg
im August schon zu Ende sein werde.

London,  13 . Jan . Die Wehrpflichtvorlage ist vom
Unterhaus in 2. Lesung mit 431 gegen 39 Stimmen ange¬
nommen . In der 1. Lesung waren es 403 gegen 105 Stim¬
men. Die drei Arbeiterminister haben ihre Rücktrittserklä¬
rung zurückgezogen.

Minen -Unglücki» der Adria.
Rom,  13 . Jan . Mewung der Agencia Stefani . Am

6. Jan . liefen die für italienische Militärzwecke requierier-
ten Dampfer „Citta di Palermo " (1052 Tonnen ) und der
Dampfer „Brindisi " in der unteren Adria auf Minen aus
und sanken. Schnelle Hilfeleistung ermöglichte es, fast die
gesamte Besatzung und die Fahrgäste der „Citta di Paler¬
mo", sowie die ganze Besatzung und über die Hälfte der Rei¬
senden der „Brindisi " zu retten.

König Peters Irrfahrt.
Wien,  12 . Jan . Der Politischen Korrespondenz zu¬

folge hat König Peter zehn Tage in Italien geweift, wo
ihm geraten wurde , in Athen persönlich eine Verständigung
mit der griechischen Regierung im Interesse Serbiens und
damit des Vierverbandes zu versuchen. Von Achen wurde
ihm aber abgewmkt, und er fuhr nach Saloniki.

Die Fliegerangriffe auf Saloniki.
Berlin,  13 . Jan . Ueber den Fliegerangriff auf Sa¬

loniki erfahren verschiedene Morgenblätter aus London,
daß mehrere Mnnitionstranspvrte im Lager der Alliierten
explodierten . Zahlreiche Wagen , Pferde und viel Material
wurden vernichtet. Durch eine Bombe geriet ein Feldlager
in Brand . Ueber 100 Mann wurden getötet . Unter den
indischen Truppen brach eine Panik aus , da unter den In¬
dern vor Fliegerüberfällen große Furcht herrscht.

Beginn des Angriffs aus Saloniki?
Ans mehreren nichtamtlichen Quellen kommen Nach¬

richten, die auf den Beginn der erwartet Angriffstätigkeit
gegen Saloniki schließen lasten. Dem „Giornale d'Jtalia"
wird aus Athen gemeldet : „Dienstag (11 . Jan .) den gan¬
zen Tag über war unaufhörliches Bombardement in der
Gegend von Doiran zu vernehmen , wo sich zahlreiche eng¬
lische Truppen hinter bewundernwert ausgebauten Vertei¬
digungslinien befinden. Der Angriff scheint sich, nach hier
eingetroffenen Meldungen , in großem Stiele zu entwickeln,
denn das deutsche Kommando wird an der Aktion außer sei¬
nen Truppen auch österreichische, bulgarische und türkische
Soldaten teilnehmen lasten. Die Verbündeten sind in der
Lage, diesem ausgedehnten und mächtigen Angriffe Wider¬
stand leisten zu können."

Eine Meldung der Agence Havas aus Saloniki spricht
ebenfalls vom Beginn der Operationen : „Die Kanonade
wurde während des ganzen 11. Januars an den Linien von
Doiran vernommen ."

Die griechische Korfunote.
WTB . (Nichtamtl .) Mailand,  14 . Jan . Der Be¬

richterstatter des „Corriere della Sera " drahtet aus Achen:
Die griechische Regierung erllärte , daß die Ausschiffung der
französischen Truppen auf Korst: ohne ihr Wiffen geschehen
sei. Die griechische Regierung habe unter Berufung auf den
Vertrag von 1863 protestiert , durch den die jonischen Inseln
an Griechenland abgetreten und die Neutralität KorfuS
sanktioniert werde. • ?

In ministeriellen Kreisen glaubt man , daß die Regie¬
rung trotz des Protestes diesen Gewaltakt über sich werde
ergehen lasten wüste, ohne jedoch ihre Politik zu ändern
oder aus der Neutralität herauszutreten.

Man glaubt , daß die Ausschiffung serbischer Truppen
bereits begonnen habe.

- - - i
Die holländische Schiffahrt.

WTB . A m st e r d a m , 12 . Jan . Der Rotterdamer
Korrespondent des „Handesblad " erfährt aus Reederkrei¬
sen, daß in den letzten Tagen von den aussahrenden hollän¬
dischen Schiffen die Unterzeichnung einer Erklärung ver¬
langt wurde , daß die Schiffe weder vermietet noch verkauft
werden sollen. Das werde so ausgelegt , daß die Regierung
entweder ein Ausfuhrverbot für die Schiffe plant oder auf
freiwilligem Wege die Feststellung von Höchstfrachtsätzen
für Regierungsgetreide erreichen will , worüber seit längerer
Zeit mit den Reedern verhandelt wird.

Die Ministerkrisis in Luxemburg.
WTB . (Nichtamtl .) Lu x e m bu r g , 13 . Jan . Das

Ministerium Loutsch ist zurückgetreten.

Liebknecht aus der sozialdemokrattschen Reichstagsfraktion
ausgeschlossen.

S t u t t g a r t , 13. Jan . (Tel . Ktr. Bln .) Die sozial¬
demokratische Fraktion des Reichstags hat in ihrer Sitzung
von gestern abend mit 60 gegen 25 Stimmen eine (Äklä-
rung angenommen , nach welcher der Abg. Liebknecht wegen
fortgesetzter grober Verstöße gegen seine Pflichten als Frak¬
tionsmitglied die aus der Fraktionszugehörigkeit sich erge¬
benden Rechte verwirkt hat . Damit ist Liebknecht aus der
Fraktion ausgeschlossen.

Deutscher Reichstaz.
Im Reichstage wurde am Mittwoch die Beratung über

die Ernährungsfragen fortgesetzt. Abg . Dr . Wenndorf
(Vp .) stellte sich ebenfalls auf den Standpunkt , daß genü¬
gend Lebensmittel vorhanden sind , um bis zum endgültigen
Siege unserer Waffen durchhalten zu können. Wir wer¬
den noch mit einem Ueberschuß an Lebensmitteln in die
nächste Ernte hineingehen können. Die Regierung habe eher
zu viel Maßregeln getroffen, als zu wenig ! Jedenfalls kön¬
nen wir der Regierung für ihre Maßnahmen dankbar sein.
Wäre nichts geschehen, so hätten wir heute in Deutschland
unerschwingliche Preise und wahrscheinlich eine Hungers¬
not . Abg. Dr . Roesicke(kons.) beklagte zwar die Teuerung
auf dem Lebensmittelmarkt , wies aber darauf hin, daß es
jetzt kein Gebiet gäbe, daß nicht gesteigerte Preise aufzuwei¬
sen habe. Die deutsche Landwirtschaft habe sich selbstlos in
den Dienst des Vaterlandes gestellt und Maßnahmen vov-
geschlagen, die lediglich bezweckten, den minderbemittelten
Polkskreisen ein bestresDurchkommen zu ermöglichen. Trotz¬
dem sei die deutsche Landwirtschaft unverdienterweise be¬
schimpft worden . Man habe sogar die unerhötte Behaup¬
tung aufgestellt , die Landwirtschaft habe den Wucher unter



Catmlteimr Tageblatt . Kreisblatt für öen Kreis St .Goars Hausen.
den Augen der Regierung organisiert . In England seien
die Brot - und Brotgetreidepreise , die Butter und die Milch
erheblich teurer als bei uns . Bei der Preisfestsetzung müs-
sen die hohen Produktionskosten der Landwirtschaft in
Rechnung gestellt werden . Die Landwirtschaft dürfe nicht
ausgepowert werden , da nach dem Kriege ungeheuerliche
Lasten kommen werden, die die Landwirtschaft zu tragen
haben wird . Die Qualität unseres Kuluturlandes unseres
hochgezüchteten Viehs , die während des Krieges zurückge¬
gangen sei, müsse nach dem Kriege durch große Aufwendun¬
gen wieder hochgebracht werden . In vielen Gegenden sei
die Ernte geringer ausgefallen , als angenommen wurde.
Das wäre für die Landwirte eine unangenehme Lage und
müsse auch berücksichtigt werden . Seitens der Regierung
wurde vom Unterftaatssekretär Dr . Michaelis nochmals be¬
tont , daß wir wohl genügend Vorräte hätten , um durchzu-
Hallen, daß wir aber nicht überreich wären und deshalb
sparsam wirtschaften müßten . Man habe Hinterkorn zur
Berfütterung freigegeben und die Brotrationen durch Ein¬
führung der Zusatzkarten erhöht. Beide Maßnahmen wer¬
den sich nicht aufrechterhalten lassen! Wir werden zur alten
Sparsamkeit zurückkehren müssen. Auch das Mitglied der
Reichspartei Freiherr von Gamp-Massaunen mahnte zur
Rückkehr zur alten Sparsamkeit und trat namentlich für Be¬
seitigung der Zusatzbrotkarten ein.

!- ! Erhöhung derTelegramm - Gebühren.
Die „Tgl . Rdsch." schreibt: Montagmorgen haben wir
die Meldung einer Fachzeitung wiedergegeben , nach der aus
dem Zigarrentabak eine Mehrabgabe von 80 bis 100 Mil¬
lionen Mark erzielt werden soll. Ueber die Höhe dieses Be¬
trages läßt sich einstweilen noch nichts sagen. Richtig
ist aber , wie wir mitteilen können, daß nicht nur eine Ver¬
steuerung der Zigaretten , von der bisher die Rede war,
sondern auch eine Versteuerung der Zigarren durch Erhöh¬
ung der darauf ruhenden Abgaben zu erwarten ist. Ferner
ist vor kurzem angedeutet worden , daß auch eine Erhöhung
der Telegrammgebühren bevorsteht. Auch wir haben schon
vor einiger Zeit erfahren , daß eine solche Erhöhung in Aus¬
sicht genommen sei, daneben werde vielleicht auch eine Er¬
höhung des Paketportos in Betracht kommen. Bei der
Erhöhung der Telegrammgebühren komme in Betracht , daß
die Verwaltung bei dem Telegrammdienst Geld zusetzt. Um
eine Beseitigung dieses Umstandes würde es sich bei der
künftigen Erhöhung mindestens handeln . An eine Erhöh¬
ung der Fernsprechgebühren wird , wie wir später hören,
gegenwärtig nicht gedacht. Vor mehreren Jahren haben im
Reichstage langwierige Verhandlungen über eine neue
Fernsprechgebührenverordnung stattgefunden , die schließ¬
lich ergebnislos verliefen . Seitdem hat der jetzige Staats¬
sekretär des Reichspostamtes wenig Neigung zu einer Aen-
derrrng und Neuerung auf diesem Gebiet.

Bierverbandsofsensche gegen Griechenland.
WTB . (Nichtamtl .) Budapest,  14 . Jan . „ Az Est*

meldet aus Sofia : Aus Saloniki eingetroffenen Nachrich¬
ten zofolge haben englische und französische Truppen dir
Stellungen auf dem rechten User des Wardar bei Penitze
ausgebaut . Französisch- englische Truppen drangen westlich
bis zur Straße nach Wodeno vor. Die englisch-französischen
Truppen beabsichtigen augenscheinlich, die Höhen bei Wo¬
deno zu überschreiten und Griechenland in der Richtung
Florina -Bitolia von der Außenwelt abzuschneiden. Hier¬
durch überschritt die Entente längst jenes Gebiet , welches
Griechenland bereits freiwillig der Entente für ihre KriegS-
operationen überlassen hat.

Der Bierveriwnd und Griechenland.
Athen,  14 . Jan . Auf Korfu wird die Ankunft der

serbischen Flüchtlinge erwartet . Die Besetzung des Jrak-
tions auf Kreta durch Engländer und Franzosen gilt als
wahrscheinlich. Trotz dieser Zwangsmaßnahme hofft die
griechische Regierung , daß die Entente die Sache nicht auf
die Spitze treiben wird . Der neue Bestimmungsort der' ser¬
bischen Regierung bleibt die griechische Badestadt Aedipsos.

Sin Entschluß Griechenlands.
TU . S o f i a , 14. Jan , Die griechische Regierung hat

beschlossen, am Tage der Eröffnung der griechischen Kam¬
mer, am 24 . Januar , den Belagerungszustand über Athen
zu verhängen.

A« Stadt md Mb.
Oberlahnsteiu , den 14. Januar.

| : :| Stadtverordneten - Versammlung.
In der gestrigen Sitzung , die ruhig und sachlich verlief,
wurde in kaum einstünbiger Beratung die Wahl der Kom¬
missionen vorgenommen . Von der Einquartierungsfrage
war nicht mehr die Rede. An die öffentliche Sitzung schloß
sich eine geheime.

L. H.-L. Ein zweiter Kriegslehrgang  für
Haushaltungs - und Wanderlehrerinnen , Landpflegerinnen
und für Hausfrauen und Töchter auf dem Lande findet vom
17.— 22 . Januar in Berlin statt mit dem Zweck, die beson¬
deren Anforderungen , welche durch den Krieg an die Haus¬
wesen auf dem Lande und in der Kleinstadt gestellt werden,
bekannt zu machen. Für Haushaltungslehrerinnen und
Landpflegerrnnen ist der Lehrgang unentgeltlich , andere
Teilnehmer zahlen zur Deckung der Unkosten M 5 für die
ganze Woche. Der Lehrgang wird von bekannten Frauen-
und Wohlfahrtsverbänden veranstaltet . Vorträge nam¬
hafter Redner und Rednerinnen , Besichtigungen wichtiger
Betriebe wie Meiereien , Konservenfabriken, gemeinnütziger
Anstalten , Referate und Besprechungen werden ein mög¬
lichst umfassendes Bild unserer wirtschaftlichen Verhältnisse
geben und zu lehren suchen, wie wir uns zum Bohle un¬
seres Landes und Volkes damit einzurichten haben. Die
Beteiligung wird sicher aus allen Teilen Deutschlands eine
große sein. Anmeldungen unter : Ztveiter Kriegslehrgang
Berlin W. 60 , Leipzigerstraße 4, Präsidialwohnung des
Abgeordnetenhauses.

( !!) Eine kirchliche Kaisersgeburtstag  s-
f e i e r soll, wie im Vorjahr , mit Genehmigung des Kai¬
sers und aus Anordnung des evangelischen Oberkirchenrats
am 27 . Januar in allen Gemeinden der altpreußischen
Landeskirche abgehalten und dem in dieser ernsten Kriegs¬
zeit besonders bedeutsamen Festtag eine möglichst würdige
und erhebende Ausgestaltung gegeben werden . Zu dem
Festgottesdienst , der je nach den örtlichen Verhältnissen in
einer oder mehreren Kirchen abgehalten wird , werden mög¬
lichst allerorts die staatlichen und gemeindlichen Behörden
sowie die Krieger - und sonstige in Betracht kommende vater¬
ländische Vereine geladen werden . Gleichzeitig wird an
den Gottesdiensten dieses Tages eine Kirchenkollekteeinge¬
sammelt werden, deren Ertrag dem Kaiser zum Besten der
Kriegswohlfahrtspflege übergeben werden soll.

( !) EinLandsturmmann,  scheinbar ein präch¬
tiger Kerl aber ein geschworener Feind der Rechtschreibung,
hat einem Kameraden des hiesigen Bataillons folgende uns
im Original vorliegende Karte geschrieben:

Arnsberg , den 22 . 12. 1915.
Lieber Freund ich will dir mitdeilen daß ich jezd auch

beim Landsturm bin aber dar ist es scheu denn ich brauch
blos banhovswache zu machen Zwei dach wache zwei
dache ru und im bircher qwardir dar gibd es auch gud zu
essen und zu bosiren.

Auf wirder sen,
Grus dein Freund

Karl.
Der Inhalt dürfte im allgemeinen auch auf Oberlahn-

Itein zutreffen, natürlich bis auf das „Basieren,, . Das gibt's
bei nns nicht.

: : Blutvergiftung.  Ein Schüler unseres Real-
progymnasinms , Wilh . Alfred Goech aus Coblenz , weilte
während der Weihnachtsferien in Trier und zog sich dort
eine Blutvergiftung zu, die dem jungen , braven Schüler im
Alter von 17 Jahren so schnell den Tod brachte.

-!- P o st a l i s che s . An den Postschaltern wird eine
von den deutschen Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene
„Deutsche Kriegskarte ", die den Freimarkenstempel von 5
Pfg eingedruckt trägt, für l0 Pfg. verkauft. Der Ueber-
schuß von 5 Pfg . für jede abgesetzte Karte erhält das Rote
Kreuz zur Förderung seiner segensreichen Aufgaben.

-!- K r i e g s m a h n u n g. Eine Kriegsmahnung an
die deutschen Arbeiter wird jetzt auf allen Groß-Berliner
Bahnhöfen an hervorragender Stelle veröffentlicht . Der
Inhalt lautet : „An die deutschen Arbeiter ! Seid verschwie¬
gen ! Keine deutsche Erfindung , kein technischer Fortschritt
darf unseren Feinden zugute kommen. Das Wohl des Va¬
terlandes hängt von Eurer Geheimhaltung ab , denn Ihr
seid die Hüter dieser Geheimniffe . Wer über das, was er
aus der Arbeitsstätte sieht oder hört , Mitteilungen macht,
schädigt das Vaterland und begeht Landesverrat . Feind¬
liche Spione sind bemüht , Euch unter der Maske des Va-
kerlandsfreundes auszwftagen . Darum , seid verschwiegen
lmd laßt Euch nicht ausfragen ."

Niederlatznftein, den 14. Januar.
--!- D i e Schmiedeerzeugnisse  werden teurer.

Der Bund deutscher Schmiede-Innungen hat beschlossen,
mit Rücksicht auf die immer teurer werdenden Rohmateria¬
lien bei sämtlichen Arbeiten eine Preiserhöhung von 25
bis 30 Prozent durchzuführen.

- !- Polizeijagden  a u f W i l d schw e i n e. Der
Laudrat des Untertaunuskreises gibt folgendes bekannt:
„Da bisher kaum Schnee gefallen ist, ist es nicht gelungen
Sauen abzuschießen und ich befürchte große Wildschäden im
Frühjahr und Sommer . Ich ersuche die Herren Bürger¬
meister, in jeder Gemeinde, in der Sauen Vorkommen, ei¬
nen Mann zu bestellen, der beim l . Schneefall die Sauen

. einkreift und mir die Namen der Personen , die in der Ge¬
meinde zu Polizeijagden zugelasien werden können, zu be¬
nennen . Wenn irgendwo Sauen festgestellt werden , ist so¬
fort den umliegenden Gemeinden telephonisch, ebenso wie
mir , Mitteilung zu machen, damit Polizeijagden angeord¬
net werden. Es muß alles geschehen, damit bei einem
Schneefall die Jagd zustande kommt."_

Vermischt«.
** Aus dem Landkrese Wiesbaden,  12.

Jan . Die behördliche Bestandsaufnahme des Getreides u.
der Kartoffeln hat begonnen . Das Ergebnis ist ein sehr zu-
ftiedenstellendes , in manchen Orten des „Ländchens " ein
über Erwarten günstiges . Bei einzelnen Bauern wurden
Getreidemengen von 400 Zentnern und mehr festgestellt,
in kleineren Orten 11—1200 Zentnern . Der Abtransport
des Getreides ist schon im Gange . Zunächst wird das Ge¬
treide auf die im Landkreise liegenden Jndustrieorte , wie
Biebrich, eingeteilt . Jedenfalls ist der Vorrat so groß, daß
auch die Stadt Wiesbaden noch Vorräte zugeteilt erhalten
wird . Die Höchstpreise, welche den Landwirten ausbezahlt
werden, sind: 25 Mark für Hafer , 24 Mark für Korn, 28
Mark für Weizen . Auch die vorhandenen Kartosselmengen
sind so ansehnlich, daß davon größere Vorräte abgegeben
werden können. Die behördliche Bestandsaufnahme ist mit
ansehnlichen Kosten verbunden . Wie wir hörten , sind 57
angesehene Landwirte als Aufnehmer tätig . Da der Mann
eine Vergütung von täglich 10 Mark erhält , so erwachsen
der Getreideeinkaufsstelle täglich an 600 Mark Kosten.

* F r a n k f u r t a. M ., 12 . Jan . Der Präsident der
Oberpostdirektion Frankfurt a. M . Geh. Oberpostrat
Lauenftein , feiert heute sein fünfzigjähriges Jubiläum im
Dienste der Reichspostverwaltung . Aus Anlaß seines Ju¬
biläums wurde Geheimrat Lauenstein zum Wirklichen Ge¬
heimen Ober-Postrat mit dem Rang der Räte erster Klaffe
ernannt.

Anerkennung.
Der Oberst und Kommandeur des Pionierftabes des 20.

Armeekorps dankte den ihm unterstellten Landsturm -Pio-
nier -Kompagnien in folgendem Stabsbefehl : „ Bevor ich
die Kompagnien aus meinem Befehlsbereich entlaffe, spreche
ich den Herren Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten meine Anerkennung aus für die Pflichttreue , Fleiß nnd
Hingebung , mit welcher sie allen an sie gestellten Anfor¬
derungen entsprochen haben und wünsche, daß die Kompag¬
nien auch fernerhin durch tadellose Haltung und Disziplin
zum Wohle des Vaterlandes in gleicher Weise sich auszeich¬
nen werden, wie sie es hier getan haben . Se . Exz. der stell¬
vertretende kommandierende General , welcher sich äußerst
anerkennend ausgesprochen hat , beauftragte mich, der drit¬
ten Landsturm -Pionier -Kompagnie des 18. Armeekorps für
ihre hervorragenden Leistungen seine besondere Anerken¬
nung auszusprechen ."

llehke Nackricbken.
WTB . Wien,  14 . Jan . Amtlich wird oerlautbart:

Die Hauptstadt Montenegros ist in unserer Hand . Den
geschlagenen Feind verfolgend, sind unsere Truppen gestern
nachmittag in Cetinje , der Residenz des montsrrcgrinischen
Königs , eingerückt. Die Stadt ist unnerschrt , die Bevölke¬
rung ruhig.

Bor Saloniki.
TU. Lug mio,  14 . Jan . Die Ententetruppen haben

bei Demirheffar die Eisenbahnbrücke über den Strumafluß
in die Luft gesprengt , um die Eisenbahnverbindung zwischen
der Türkei und Bulgarien abzuschneiden. Das „Giornale
d'Jtalia " fügt hinzu : Durch die Unterbrechung der Eisen¬
bahnlinie wurden auch die Griechen in Seres - Drama und
Kawalla vorläufig von Saloniki abgeschnitten.

ckochschliehendk Jadu
m* cklockenschoß und

«lockt,,,ock.

Ein Wort « der deutsche
FranenLleidirng.

Die Rode der eaganliegeuderr Taillen
zeigt sich in vorteilhafter Weise jetzt
au ch chon an den mit glockigem Fchoß
ausgestatteten Jacken . Durch den langen
Glockenschoßtritt die glatt anliegende Taille
um so mehr hervor , deren gerade Flächen
im Rücken und an den Borderteilen sich
vorzüglich für den modischen Trefsenbesatz
eignen , was an nebenstehender Vorlage
wahrzunehmen ist. Recht hübsch macht es
sich, wenn unter den» genannten Schoß ein
flott fallender Glockenrock hervorkommt.
Bei dem hier veranschaulichten Rock wurde
die Glocke einer tiefen Passe angesetzt. Die
hübsche Vorlage kann mit Hilfe eines Fa-
ooritfchnittes von jeder Frau selber gear¬
beitet werden . Schnitt zur Jacke unter Nr.
lg 195 in 44. 46 . 48. 50. 52 , 54. 56 cm hal¬
ber Oberweite 8v Pfg ., jum Rock unter Nr.
3417 in 96 . 100 , 104. 108, 112 , 116,125 cm
Hüftweite ebenfalls 80 Pfg . 3 »» beziehe«
durch die Modenzmtrale Dresden -N. 8 .

Briefkasten der Redaktion.
Herrn Ch. Niederlahnsteiu. Mutz Ihnen kurz mrt e^

len, daß diese Angelegenheit zu weit in militärische Emrich-
tungen eingegriffen hat und nicht mehr zur Veröffentlich»
ung zugelasien wird . _ _

Betawltmchvn e»
Me Amzahlmi« der Qb  nrtier jrtiiet

jgT
durch die Stadtkasfe wie folgt statt.
Montag , den 17 . Januar , vorvntt . 8'/, —12 '/, Uhr,

für die Quartiergeber in der Adolfstraße , Ahlerweg , Bergweg,
Bahuhoffiraße , Bäckergaffe . Blankenberg . Bruckenstraße, Burg¬
straße und Fruhmefferstraß »;
Dienstag , den 18 . Fanaar . vormitt . 8'/, - 12V , Uhr,
für die Quartiergeber in der Gqmnasialftrcrße . Hafenstraße , Htn-
termauergasse , Hochstraße, Kirchstraße, Lahveckstraße, Lahnstraße
nnd Mittelstraße ; . . . 0l/ , ot/  1tfl .
Mittwoch , den 19 . Aannar , vor « t1t . 8'/, - 12 '/, Uhr,
für die Quartiergeber der übrigen Straße » . . ^ .

Die Auszahlungen bezüglich der 2 . und 3 Komp , werden noch

„ SW . « MB , D- .

MotjuMmtea
werden nur an Schwerarbeiter gegeben.

Niederlahnsteiu,  den 13. Januar 1916.Der Magistrat: Rodq.

Är AOliirms
über die KiirMschWgttü-Msonc

, Kreise St . Goarrhauien findet amSonntag, dev 16. Januar 1916, naGitiags5Uhr,
> Saaldau »Hohenzoller « in St . Goarshausen eine
Versammlung stau, in welcher ein Portrag über die
rganisation , Zwecke und Ziele der jtriegsdeschädigten-
itforae , sowie ein Lichtbildervoktrag gehalten werden
ll. Für die Vorträge find Redner »»nd Vortragende von
m Ausschuß für kkriettsbeschädigren-Füisorge in Frankfurt
ii Main gewonnen. ,

Ich weise darauf alle hin, daß, die sich für die m
ede stehend; Angelegenheit interessieren. zu dieser Ver-
mmlung willkommen sind.

Niederlahnstein, den ii Januar lstö.
Der KÜrgemre ister Rod tz.

Die Liste der zm renerioehrdievsr verBchtelev
Person?« str das Jahr 1916

t vom 8. d. Mts. ab 2 Wochen lang, aur Einsichtnahme ur
Beteiligten offen- Während dieser Zeit können die rn die Liste
zenommenen Personen Einspruch gegen bte beabsichtigte Heran

S,. ffl.a.n »»«, . l 3»“ “^ t6sat,a « lfK,.

IDer Brotgetreide »erfüllet , versündigt
sich am Daterlanfte vvS wa ^ t fld» strafbar!1



Lahnfteiner Tageblatt. Ureisblatt für den Ureis § t.Goarshaufen.

Zigarren nttb
Danksagung.

Bei dem Hinscheiden unseres lieben guten Vaters sind
uns so viele Beweise inniger Teilnahme dargebracht worden,
daß es unmöglich ist, jedem einzelnen besonders zu danken
Wir bitten deshalb, unseren herzlichsten Dank, insbesondere
auch für die prächtigen Kranzspenden, auf diesem Wege
entgegenzunehmen.

Loble»; und Dberlobvsteiv. den l 3 Januar 1918.

Sesckwister kring.

erhält man bei

Willi. Schickei,
Hochstraße 34.

Alle Schreibwaren , Schul-
bedarfsartikel . Serien ».
Kopf-, Aafichts - und

Gratulationskarte « .
Vertretung: Soevnerkene

Briefordner etc.

Todes- f Anzeige.
Heule entschlief nach langem schweren Leiden

unsere gute Mutter, Schwiegermulter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

§rm Christine Ludwig
geb. Fuhrmann,

im 80. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernde» Angehörigen:
Carl Wilhelm Lndwig.

Miehlen , den 13. Januar 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 16 Jan .,
nachmittags 1V* Uhr statt.

Z2. Kioderlettftelle
mit Matratze zu verlaufen.

Nirdrrlahaket « . Brückenftr. 9

ZS  Haar
nicht färben,

das eraue Haar jedoch
verdecken will, benutze

meine Brillantine

„Sorgenlos“
a Flasche (lange aasrei¬

chend) 1,50 Mark.
Oskar Möller,

Coblen*.
— Rheinstrasse 5. —

Löhrrondell 87.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste, für die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung meines
liefen teuren Gat>en, unseres guten Vaters, Schwie¬
gervaters. Großvaters, Bruders. Schwagers und
Onkels, Herrn

Linwirt MM Lambrich
sagen wir hiermit Allen, besonders den liebevollen
Kranzspendern unseren tiefgefühltesten Dank.

Die travervden Hinterbliebenen.
Oberlahnstein, Limburg, Engers, Rhens,

deu 14. Januar 1916.

Uhrenfobrikation „

■ Biel- Mttie i S, Genf #
Vertreter für Ober- and

Nlederlahoateio:
O Querndt . §

Kautabak
von Hendes & Schumann
frisch etngetroffen

Wilhelm Schichel.
Hochstraße 34.

1915 r Weia
verkauft außer dem Hause per
Liter ohne Glas 80 Pfg . , in
größeren Gebinden billiger

Carl KrStzl Sr . Kraubach,
Lahnsteinerstrahe 51.

Ein Mädchen
für Hausarbeit gesucht
^_ Hochstraße 37

Aettere » ~"
ZtmiLenmöLcken

3ngendl.Arbeitern. Arbeiterinnen
finden lohnend- Beschäftigung

Nttnrii Brime».
gesucht. Surgstratz » 88.

Abgeschlossene4 ZimemohiiW
zu vermieten . MMelstr . 68.Mbl. Zimmer
zu vermieten . Kargstratzr 2%

UnentgeltlicherMeitMlhmeis
für Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer miinnlichen mb
weiblichen Geschlechtes

auf Rathaus Oberlahnstein
Zimmer Nr. 5.

kbrenkakeln tinö öeüenkblökker
für unsere Krieger.

7 ) r heldenhafte Opfermut unserer im Felde für die Ehre des Vaterlandes kämpfenden Krieger erweckt sicher in Jedem
**  den Wunsch und das Bedürfnis , unserer Dankbarkeit Ausdruck zu geben Man hat dies bereits durch Spendung
von Liebesgaben, die ins Feld geschickt wurden und dur ch die Fürsorge, die man den Verwundetetr und den Anae-
oorigen unserer Kämpfer angedeihen ließ, getan. Eine besonders große Freude wird aber den heimkehrenden Siegern

sicher bereitet werden durch ein bleibendes Andenken an die große Zeit in Form eines
sckönev potrwttscke» Sedenkblottes,

welches noch Kindern und Kindeskindern erzählen wird von den Heldentaten ihrer Bäier.
Aber a« ch de« Familien der anf de« Felde der Ehre Gefallene « bildet eine vo « der Gemeinde»
de« Vereine » oder de« Kameraden gewidmete Ehrentafel eine erhebende Erinnerung » nv et«

wohltuendes Zeichen der Dankbarkeit^
2Bu haben von solchen Ehrentafeln eine schöne Auswahl am Lager und empfehlen diese mit oder ohne Eindruck des

Textes zu 3 Mark bis zu 18 Mark je nachdem die Ausführung gewünscht wird.
Bereine und Korporationen, welche mehr als 1 Stück bedürfen, wollen besondere Offerte verlangen. Originalmuster

können nach auswärts zur Ansicht nicht abgegeben werden.

Vlllh- Md Sleinbrncherei Ranz Elhilkel. Oberlahnstein.
Avbei ewige Probe» der eiozv-rvchevdev Terte:

6eÖenR-0 [atf
Dem für das Vaterland und den
Schutz des heimatlichen Herdes
auf dem Felde der Ehre gefallenen

Herrn

öedenk-ölatt
De»

ihres liebes
Herrn

Angehörigen
des Mitbüriitbörgers

rlnteroffizier im .

im dankbarer Erinnerung
gewidmet

u. als Andenken dessen Familien¬
angehörigen überreicht.

Leut» aut im

tbren-Lakel
i
i SW
| Ihrem liebe» Kameraden
i Herrn
i
i . . . .

_j Kanonier tm — . . I
| zur Erinnerung an die im Helden- j_ §mütiaen Kamme für das Vater - S

Ehren-fofel
M

Herrn(Frau)

i —

welch« °» - I» d« Schlecht Ege » « g * J * * *
. — den Heldentod fürs ? tano eryauene ,
Vaterland erlitte» hat, i ehrkvVSllk AvSzeichv««-
daMarer Erisserssg - . .

gewidmet | i» Dankbarkeit gewidmet.

Di . z>„ Stadlmagisteat Der Kriegerverei « . ?
| i9

für besonders

oerdiesstvoke Leistungen
im Lazarettdiesst

(Felddiensti
1« »ankbarer KuerkeunanS

gewidmet vom

Rote»Kresr
Crteverei » . .

Nacbrnf.
Am 10. Januar 1916 starb in einem Res.-

Lazarett an den Folgen der an dem Tage vorher
erlittenen schweren Verwundung der Kriegs¬
freiwillige

Vizefeldwebel

Wilhelm Rüdell,
eingereicht zum Eisernen Kreuz II. Klasse
und bereits zum Offizier gewählt . Er war ein
tüchtiger Soldat und ein guter Kamerad. Wir
werden ihn , der sich die Achtung seiner Vor¬
gesetzten und die Verehrung seiner Unter¬
gebenen zu erwerben verstand, nie vergessen.

lw Namen der Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften

der Fussartillerie-Batterie Nr. 454
Krause.

Oberleutnant der Res . u. Batterie-
Führer.

Ar unsere vereheliche«Leser!
Wir waren bemüht, unter den vielen bereits erschienenen
Werken über den jetzigen Weltenbrand Umschau zu halten,
um das Beste und Interessanteste auszuwählen , und emp
fehlen daher als ein solches Werk, das in jedes deutsche
Haus , in jede deutsche Familie gehört,

das oolltstAlichste nationale Werk

Sie Welt in Am«
Illustrierte Kriegs-Geschichte

Nach amtlichen Berichten und Quellen mit Beiträgen her¬
vorragender Mitarbeiter und Mitkämpfer bearbeitet und
herausgegeben von Albrrcht Armin . Mit zahlr. Illustra¬
tionen , Karten , Skizze», usw. Lex.-Format 48 ) Seiten

preis nur 3 flflrfe , elegant gebettet,

in stilgererbtem ösnzlsinenbond 4 tHI,
M t ungeheurer Spannung verfolgt die Welt das blutige
wl Schauspiel eines fürchterlichen Krieges wie ihn die
Geschichte der Menschheit noch nicht gekannt hat . Wir
sind nun zwar die Miterlebenden dieser welthistorischen
Kämpfe, aber bet der unendlichen Fülle der auf uns ein¬
stürmenden Ereignisse gehl selbst dem erfahrenen Kenner
die Uebersicht über den wahren Gang der Begebenheiten
oft genug verloren . Erst durch eine zusammenhängende.

auf authentischen Grund¬
lagen aufgebaute Schilder¬
ung können wir die Bedeu¬
tung dieses mörderischsten
aller Kriege in seiner gan¬
zen schrecklichen Größe rich¬
tig verstehen lernen.

Unsere Kriegs - Chronik
bringt eine übersichtlich ge¬
schlossene. gemeinverständ¬
lich gehaltene Darstellung
des gegenwärtigen Welt¬
krieges. Episoden aus den
Kämpfen und dem KriegS-
leben der beteiligten Völker,
Schlachtenberichlevon Mit¬
kämpfern und Augenzeugen
usw. bringen eine abwechs¬
lungsreiche Ergänzung in

die einzelnen, packend geschriebenenKapitel , die in ihrer
Gesamtheit ein wertvolles , lebendiges Dokument über die
Geschehnisse unserer schweren Tage bilden . Eine große
Auswahl trefflicher Illustrationen , Porträts . Karten Pläne
usw. erhöht den Retz des Werkes noch ganz bedeutend
Dasselbe gehört in den Besitz eines jeden Deutschen, deu
den Lebenden und Mitkämpfern zur Freude und Erinner¬
ung. den nachkommenden Geschlechtern, besonders auch der
Jugend , zur Erhebung

Der Preis ist im Verhältnis zu dem enormen Umfang,
reichhaltigen Inhalt und ber eleganten Ausstattung ein außer¬
ordentlich billiger. Das Werk kann i« unserer Expeditton
angesehen nad in Empfang genommen werde«. - Versand
nach außerhalb zuzüglich Porto für erste Zone »5 Pfg ., sonst
M Pfg ., gegen Vorauszahlung, oder, wo zulässig, gegen
Postnachnahme.

Bvchdrncherel§ravz Schilkel, Oberlahnstein.

Schön möbl.

Schlafzimmer
sofort zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle.

Bakterie«,
durch Staub und Schmutz
finden auf der ungi

übertrag ««
ngepflegten Kopffiau 1

einen geeigneten Nährboden . JuckreU
und Haarausfall sind die Folgen , Drarck
wöchentlich einmalige Koplwaschurige*
mit Scliwarzhopf - Shampao«
(Paket 20 Pi .) erhalten Sie Prft Haar ge
sund und kräftig . Schädliche Keime , dla
den Haarausfall herbeilühren , werden ia
ihrer Polwicklung gehemmt und abgelf 'tet
Die Kopfhaut wird schuppenfrei , das Ha« ,

üppig und glanzend . Zui Stär
tcung des Haarwuchses , auch zu.
Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle ms»
regelmäßig den Haarboden mi'
PerurtJ - ÜKü!uSeeon .F>ascb«
.M. 1.50 . Probsfta ĉhe 60 Pf

Erhältlich in
Parlfimerle - um

Apotheker ; Drogerie«
id Friseul , jscoä1

•eer
äfter
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